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erheblichen finanziellen Beitrag zur Durchführung 
des Projektes geliefert hat. Für die Fortsetzung des 
Projektes in diesem Jahr haben nun auch andere 
Firmen die Möglichkeit, unterstützend zur Seite zu 
stehen. Es bestehen seit einigen Jahren gute Kon-
takte zu den Universitäten der umliegenden Län-
der, die eine Hydrographieausbildung anbieten, 
auch um einen dauerhaften Studentenaustausch 
zu organisieren. Im Jahr 2011 waren zwei Erasmus-
Studierende aus Brest an der HCU.
Förderungsmöglichkeiten
Nach einer aufwendigen Zertifizierungsphase 
beim BMBF besteht nunmehr für ausländische 
Studierende aus Ländern, deren Entwicklung ge-
fördert werden soll, mit wasser(bau)relevanten 
Aufgabenstellungen die Möglichkeit, ein sehr aus-
kömmliches Stipendium für unseren Masterstudi-
engang zu beantragen. Die Voraussetzungen hier-
für lassen sich unter www.ipswat.de abrufen. Auch 
Doktoranden können gefördert werden. 
Projekte
Der Schwerpunkt der Forschungsaktivitäten liegt 
im Labor Marine Geodäsie auf der Optimierung 
geodätisch-hydrographischer Sensorik für das Mo-
nitoring von Umweltfaktoren im und am Wasser. 
Es werden Methoden entwickelt, untersucht und 
verbessert, um Grundlagendaten zur Erforschung 
von Seen, Flüssen und der Küste zu generieren 
und zu analysieren.
Ein inhaltlicher Schwerpunkt ist die Verbesse-
rung der Positionsinformationen. Insbesondere 
in abgeschatteten Bereichen, wie an Brücken, an 
stark bebauten oder baumbestandenen Ufern 
sind diese Informationen nicht oder nur bedingt 
verfügbar. Interpolationsmethoden oder der Ein-
satz von weiterer Sensorik (inertiale Messsysteme, 
weitere Sensoren) können die Genauigkeit und 
die Verfügbarkeiten in diesen besonderen »points 
of interest« deutlich verbessern. Diese Arbeiten 
werden im Rahmen einer internationalen Arbeits-
gruppe (FIG Commission 4, WG 4.4) unter meinem 
Vorsitz begleitet. Eine Beteiligung seitens Nutzern 
und Herstellern ist gerne gesehen.  
Die Informationsvielfalt der Sensoren erlaubt zum 
Teil Aussagen, die zwar präzise georeferenziert sind, 
Lehre
Der Masterstudiengang Geomatik mit seiner eng-
lischsprachigen Spezialisierung Hydrography ist 
2010 für sechs weitere Jahre vom International 
Board der FIG/IHO/ICA mit Category A zertifiziert 
worden. In den letzten Jahren litt die Zahl der Stu-
dierenden stark unter dem Einbruch der Anfän-
gerzahlen im B.Sc. Geomatik im Rahmen der Um-
strukturierung zur HafenCity Universität. So haben 
2011 nur vier Kandidaten den Masterstudiengang 
erfolgreich abgeschlossen (siehe hierzu auch den 
Beitrag von Kristoffer Eberle, S. 14). Die Anfänger-
zahl im B.Sc. Geomatik an der HCU hat im letzten 
Jahr in den unteren Semestern deutschlandweit 
vergleichsweise hohe Werte erreicht, nach einer 
ersten Phase der Orientierung nehmen noch ›real‹ 
30 Studierende erfolgreich und regelmäßig an den 
Lehrveranstaltungen teil.   
Im Vergleich zu anderen Hochschulen bestehen 
an der HCU bereits im Bachelorstudium besonders 
gute Voraussetzungen für ein Grundverständnis in 
der Hydrographie. Eine zweistündige Vorlesung als 
Pflichtfach im 5. Semester und ein Wahlfach mit 
etwa drei bis vier Messtagen im letzten Semester 
können belegt werden. Einige Bachelorarbeiten 
sind aus der Grundausrichtung Hydrographie (sie-
he hierzu die Beiträge von Birgit Tewes, S. 17, und 
Julian Timm, S. 20).
Im Oktober 2011 haben zehn Studierende aus 
verschiedenen Ländern und verschiedenen beruf-
lichen Vorausbildungen (B.Sc.) den M.Sc.-Studien-
gang begonnen. Die Kandidaten kommen aus Ni-
geria (2), Indonesien (1), Trinidad & Tobago (1) und 
natürlich Deutschland (6), wobei vier Studierende 
von der HCU kommen. Die meisten Studierenden 
kommen aus der Geomatik, aber auch Kartogra-
phie und Nautik gehören zu den Grundausbildun-
gen. Bei nur drei weiblichen Studierenden ist der 
Studiengang leider noch der Zahl nach deutlich 
männlich dominiert. 
Mit den Studierenden des beginnenden zweiten 
Studienjahres wurde ein Erasmus IP-Projekt in Frank-
reich durchgeführt. Das gemeinschaftliche Projekt 
mit Partnern aus Frankreich (ENSTA Brest) und Bel-
gien (Universität Gent) wurde von der EU gefördert 
(siehe hierzu den Beitrag der Studierenden, S. 8). 
Hervorzuheben ist, dass die Firma Boskalis einen 
Lehre und Forschung an der HCU im Jahr 2011
HN 91 — 02-2012 — Lehre und Forschung
Ein Beitrag von Volker Böder
Der folgende Bericht gibt einen kurzen Überblick über die Aktivitäten im Labor Mari-
ne Geodäsie/Hydrography bzw. in der HCU NIAH GmbH an der HafenCity Universität 
Hamburg (HCU) im Jahr 2011. Der Studiengang wurde in der HN 88 (2010) beschrieben. 
Das Jahr war durch ein stark gesunkenes Budget seitens der HCU bei einem Anstieg 
der Studierendenzahlen, Kontakten zu anderen Universitäten und durch gleichzeitig 
ansteigende Forschungsaktivitäten geprägt. Das Northern Institute of Advanced Hyd-
rographics (NIAH) wur-




che Modell des Betriebs 
der hydrographischen 
Ausrüstung im Rah-
men einer GmbH hat 
sich damit auf weitere 
Teile der HCU ausge-
weitet. Im Rahmen der 
Umstrukturierung hat 
Martin Felshart seine 
Geschäftsanteile aufge-
löst, diese wurden von 
der HCU übernommen. 
Gesellschafter sind nun 
die HCU und die Inno-
mar GmbH.
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doch über die Koordinate hinausgehen. Rückstrahl-
intensitäten lassen einen Schluss auf Zusammen-
setzungen des Untergrundes zu, Schlammmäch-
tigkeiten müssen aus in den Boden eindringenden 
Signalen gewonnen werden, die genaue hydroakus-
tische Analyse der Wassersäule lässt Rückschlüsse 
auf Blasenbildungen und Sedimenteinträge zu. 
Diese Informationen sollen genauer untersucht 
werden. 
Monitoring von natürlichen 
CO2-Emissionen am Laacher See
Messungen aus dem Jahr 2010 am Vulkansee 
Laacher See in der Eifel haben das Labor bzw. die 
NIAH auch 2011 mit weiteren Untersuchungen zur 
Detektion von Gasblasenaustritten am Seeboden 
beschäftigt. Ergebnisse wurden auf dem Hydro-
graphentag 2011 in Bonn vorgetragen. 
Auftraggeber für die Messungen am Laacher 
See war die Bundesanstalt für Geowissenschaften 
und Rohstoffe (BGR) in Hannover im Rahmen des 
EU-geförderten Projektes »CO2 Geological Sto-
rage: Research into Monitoring and Verification 
Technology« (CO2ReMoVe) und Aktivitäten des 
Exzellenznetzwerkes »CO2GeoNet«. Die Hauptzie-
le des Projektes waren das Verständnis der Einflüs-
se der CO2-Flüsse auf terrestrische und aquatische 
Ökosysteme und die Untersuchung von Verfahren 
zur Erfassung von CO2-reichen Gasblasenströmen 
in Gewässern (Monitoring der Dichtigkeit eines 
geologischen CO2-Speichers). Es konnten erstmals 
flächendeckend einzelne und linienweise Gasaus-
tritte dokumentiert werden, die zusammenge-
nommen ein neues Bild über die Vorgänge im 
See und somit den CO2-Eintrag in die Atmosphäre 
ergaben. 
Monitoring für den Hochwasserschutz 
und für Planungen am Rhein (Schweiz)
Der Flussverlauf des Rheins zwischen Basel und Bo-
densee soll für Zwecke des Hochwasserschutzes, 
aber auch als Grundlage für zukünftige Planungen 
Abb. 1 (links): Tiefen-
messungen in Basel
Abb. 2: Brücke über 
den Hochrhein bei 
Eglisau, Schweiz
vermessen werden. In den vergangenen Jahren 
kam es vermehrt zu Hochwasserereignissen, die 
die Bevölkerung und Bebauung bedrohten. Ent-
scheidungen über weitere Schutzmaßnahmen 
verlangen eine genaue Erfassung der Topographie 
unter und über Wasser. Auftraggeber dieser Ver-
messung wird eine Gruppe bestehend aus deut-
schen und schweizerischen Behörden sein. Das 
NIAH wurde vom Eidgenössischen Bundesamt 
für Umwelt (BAFU) und dem Tiefbauamt Basel in 
der Schweiz für ein Projekt zur wissenschaftlichen 
Vorbereitung der Vermessung angefordert. Ende 
April bis Mitte Mai 2011 wurden Vermessungen 
durchgeführt, neben den typischen hydrographi-
schen Sensoren ist auch ein mobiler Laserscanner 
verwendet worden, sodass neben der Unterwas-
sertopographie auch der Uferrandbereich mit Ge-
bäuden und Bauwerken mit aufgenommen wer-
den konnte (siehe Abb. 1 und 2).
Die Methodik ist für die Hafenstadt Hamburg 
von besonderer Relevanz. Im Rahmen einer Mas-
terarbeit in Zusammenarbeit mit der Hamburg 
Port Authority (HPA) wurden hierzu im Wesentli-
chen von Thomas Thies (HPA) 2010/2011 erfolgrei-
che Untersuchungen durchgeführt.
Aufbau eines Geodatennetzwerkes 
am Neusiedler See (Österreich) 
Aufbauend auf Testmessungen im Jahr 2010 auf 
dem Neusiedler See in Österreich wurde das Pro-
jekt »GENESEE« im Rahmen von Ziel 3 der euro-
päischen Strukturpolitik (Europäische Territoriale 
Zusammenarbeit – ETZ) vom Europäischen Fonds 
für Regionale Entwicklung (EFRE) gefördert. Der 
Neusiedler See und sein Schilfgürtel bestimmen 
das Landschaftsbild und begünstigen das regio-
nale Klima, werden durch Tourismus, Wassersport, 
Schifffahrt und Fischerei genutzt, unterliegen aber 
auch dem Natur- und Landschaftsschutz.
Besonderer Forschungsschwerpunkt liegt auf 
dem Einsatz des parametrischen Sub-bottom Pro-
filers von Innomar in Flachwasserbereichen mit 
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sounder (EM 3002), an inertial measurement unit 
(Octans 4) on top of a 2D laser scanner.
Royal Boskalis Westminster N.V., one of the big-
gest dredging companies worldwide, sponsored 
the camp. They provided equipment such as 
GNSS receivers, jackets, and the multi-beam echo-
sounder. Moreover, a part of the camp has been 
funded by Boskalis allowing more flexibility to or-
ganise the camp.   
To achieve a full coverage, the lake has been di-
vided into multiple areas allocated to the different 
groups of students. Thanks to this organisation, 
the objective of surveying the entire lake was seen 
as reachable. Unfortunately, after a really dry sum-
mer combined with the need to provide sufficient 
water for downstream rivers, the water level was 
under its normal value at this season. Thus the 
camp turned into an intensive topographic camp 
instead of being balanced between on and off-
shore survey. Indeed, with this low level, a lot of 
areas emerged or were too shallow to let the ves-
sel go through it. 
The overall objective was to build up a complete 
3D model of the lake with a density of at least five 
points per hundred square metres. Thereby it was 
needed to merge bathymetric and topographic data. 
The French grande école, ENSTA-Bretagne of Brest, 
the University of Ghent and the HafenCity Univer-
sität of Hamburg took part in this mission. Under 
the supervision of professors Nicolas Seube, Alain 
de Wulf and Volker Böder roughly fifty students 
and tutors participated in this camp. Together they 
covered a broad field of expertise from the meas-
urements acquisition to the data post processing. 
Several types of devices were brought for this 
camp such as GNSS receivers, total stations and 
2D/3D laser scanners. The vessel brought by the 
ENSTA-Bretagne featured with a multi-beam echo-
From the 26th of October to the 11th of November 2011, three universities from France, 
Belgium and Germany gathered to participate at an Erasmus camp, granted from the 
European Union. The project aimed to map the French artificial Lac de Vassivière in 
Limousin, France. The camp was additionally sponsored by Boskalis. The final ob-
jective was to acquire 
enough bathymetric 
and topographic data 
to compute an overall 
3D model compliant 
with the specifications 
provided by the French 
Electric Company (EDF).
An article by Antoine Vial, Gaël Servaud and Ammar Aljuhne
Lac de Vassivière | Erasmus | ENSTA-Bretagne | University of Ghent | HCU
Erasmus intensive camp in France
Bathymetric data gathered 
with the EM3002
einer maximalen Tiefe von 2 m. Die Messungen 
haben von Mitte August 2011 bis Mitte Novem-
ber 2011 stattgefunden. Die Auswertungen und 
Analysen dauern noch an. Das Ergebnis bildet die 
Grundlage für weitergehende Untersuchungen 
der Projektpartner, verschiedene Hochschulen und 
staatliche Institutionen in Österreich und Ungarn. 
Schiffserzeugter Sedimenttransport in 
Seeschifffahrtsstraßen
Im Auftrag der Bundesanstalt für Wasserbau (BAW, 
Karlsruhe/Ilmenau/Hamburg) wurden der Einsatz 
hydroakustischer Methoden im Nahfeld vorbei-
fahrender großer Schiffe untersucht. Durch die 
Schiffsbewegungen können unter anderem auch 
Uferbereiche erodieren (Fernfeld der Schiffe) und 
somit die Sicherheit von Befestigungen, Hafen- und 
Wohnanlagen und letzten Endes auch Menschen 
beeinträchtigen. Die Auswertungen dauern 2012 
noch an; Ergebnisse werden später veröffentlicht.
Zusammenfassung
Die HCU bildet weiterhin Hydrographen auf dem 
höchsten international standardisierten Niveau 
aus. Die Studentenzahlen stiegen in der letzten 
Zeit;  insbesondere aus dem Ausland ist ein er-
freulicher Zulauf zu erkennen. In Zukunft ist eine 
bessere Förderung ausländischer Studierender 
möglich.
Zugleich sinkt leider zunehmend die Förde-
rung des Studiengangs durch die öffentliche 
Hand. Eine steigende Zahl an Drittmittelprojek-
ten aus der Forschungslandschaft erlaubt es aber, 
den Studenten weiterhin einen hohen Praxisan-
teil anzubieten. Jedes Drittmittelprojekt kommt 
der Ausstattung des Labors und den Studenten 
zugute, die teilweise an den Messungen und 
Auswertungen teilhaben können. Es ist zu hof-
fen, dass sich die öffentliche Hand nicht weiter 
aus der notwendigen Finanzierung des Studien-
gangs zurückzieht. 
 
